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3Sa&l>fj$ofc
Sic öcfdjidjte fjat fia) ereignet, mo bet»

artige Singe nur eben borfommen fönnen,

nämlid) im Slï. ©olotljitru. Shtrje 3c't DOï

ben großen grüfjjafjrsrüafjfcu, afê man
iteâ) nicfjt fo fefjr unter beren ©influfe

ftanb, fjatte fidj in einer ffeinen 2aubgc=

meinbe ein freifinniger 33ürgcr bon einem

"Jiadjfxtr, ber ber anbem bürgerlichen 5ßar=

tet angehörte, eine 33rutr)enne (öfuggere)
auêgeborgt unb ifjr eine portion (Sier

TRAITEUR SEILER
am Rathausqual Im alizllrcherlschen

ZUNFTHAUS SAFFRAN
servier! erlesene Speisen und Weine.

unterlegt. 3iod) fafj baê gutmütige £tcr,
baê ftd) um ^ßofitif nid)t füntniertc, auf
bem (Belege, alê ber SSkfjltag fjeranrücftc.
2&ic gcroofjnt, blatte ber SReinungêftreit
unb bic 5f3robaganba in fdjrtftlicfjer uub

münbltdjer gorm fjart aufeinanber uub fam

bann unb roann Biê sur Sßeifegfut.

@o aud) am 33oraf«nb beê SJkifjIfoiuu

tagê. Sic gretftnnigen baruuter ber

ÜDlann, ber bic 33rutfjenne geborgt fafeett

in ifjrcr" Sßirtfcfjaft bcifamnicit uttb bt'
fbradjen bie Sage. 2fm anbern Sifd) fjatte

fid) eine öcfeflfdjaft Sdjroarjer" nieberge*

laffen. 33ei ifjnen befanb fid) ber ©fuggere*

beftfexr. 2Bie nicfjt anberê ju erwarten,

begann afsbctb eine gcroaltige SRebcfd)fad)t,

anfangeub mit ©tidjclcien uub anitiadjfcnb

31t fräftigeren Sfnbbcreien. ©äjlicfefid)

tourbe baë Sofaf bon beu ©d)loaruen ge*

fäubert uub man überliefe eê iljnen, ficfj

bràufeen int freien in ineiteren 2Bort=

Übungen 311 ergefjeit. Sicê gefdjafj beim

audj ausgiebig unb bie Sebattc crreidjte

ifjren §öfjcbunft, afê ber (Eigentümer ber

©luggere triitntbfjicreub ben nacljfolgcubcn

einzigartigen 2fu§fbrud) tat: öä, beut ü

djbnnt ig bigott au c ©treidj fpicle, toenn

ig toett. Sem fett ig'ê cigetfig berfalje, mit

üfere f cfj lu a r 3 e <SIuggere fini fret*
finnige -u=Ëicr iueffe fo uêbrûete

Ï0tf)ût(0

Rendei-voui
mit Geschäftslierren und Freunden nur im

Wiener Café Bern
bei einer Tasse delikatem Kallee.

Neuer Inhaber: H. LIBERTY, früher Corso-Zürich.

14

Wahlpsychose

Die Geschichte hat sich ereignet, wo

derartige Dinge nnr eben vorkommen können,

nämlich im Kt. Solothuru. .Kurze Zeit vor
den großen Frühjahrswahlcu, als man
noch nicht so sehr unter dereit Einfluß
staud, hatte sich in einer kleinen Landgemeinde

ein freisinniger Bürger von einem

Nachbar, der der andern bürgerlichen Partei

angehörte, eine Bruthenne (Gluggere)
ausgeborgt uud ihr eiue Portion Eier

r»àI7I.VK 8LH.L»
»na kslr»»u»«iu»! Irr» «Il^Ur, I"»«rl5Ll^r>

»«rvleri er!e»er»e Spslser» ur»cj « «tr»<i

nnterlegt. Noch saß das gutmütige Tier,
das sich um Politik nicht kümmerte, ans

dem Gelege, als der Wahltag heranrückte.

Wie gewohnt, Platzte der Meiunngsstre.it
und die Propaganda in schriftlicher nnd

mündlicher Form hart aufeinander und kam

dann uud wann bis zur Weißglut.
So auch am Vorabend des Wahlsonntags.

Die Freisinnigen darunter der

Mami, der die Brutheuue geborgt saßen

iu ihrer" Wirtschaft beisammen und

besprachen die Lage. Ant andern Tisch hatte

sich eine Gesellschaft Schwarzer" niedergelassen.

Bei ihnen befand sich der Gluggere-

besitzer. Wie uicht anders zu erwarten,

begann alsbald eine gewaltige Redeschlacht,

anfangend mit Sticheleien uud anwachsend

zu kräftigeren Anödereien. Schließlich

wurde das Lokal von den Schwarzen
gesäubert und man überließ es ihnen, sich

uranßcn im Freien in weiteren Wort-
übungen zn ergehen. Dies geschah denn

auch ausgiebig uud die Debatte erreichte

ihren Höhepunkt, als der Eigentümer der

Gluggere triumphierend den nachfolgenden

einzigartigen Ausspruch tat: Hä, dem T

chönm ig bigott au e Streich spiele, wenn

ig wett. Dem fett ig's cigetlig versalze, mit

üsere schwarze Gluggere fini s r e i-

s i n n i g e Nl-Eier Welle lo usbrüete
Lothar!»

mit (Zescbältsberren uncl kreuncien nur im

bei einer razse cielikatem Kalkee.

theuer Innaber: tt. ^IZiZKIV, Iriiber Lorso-^üricb.
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